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Der Bundesminister für Verkehr Bonn, den 15. Dezember 1971 
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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Streusalz und Straßenbäume 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Hirsch, Dichgans, 
Kirst und Genossen 
- Drucksache VI/2880 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 


In der Bundesrepublik sollen jährlich 60 000 bis 75 000 Straßen- 
bäume durch von Streusalz verursachte Schäden eingehen (FAZ 
Nr. 219 vom 22. September 1971). 

Wir fragen die Bundesregierung*. 

1. Sind diese Zahlen zutreffend? 

Die Bundesregierung vermag nicht festzustellen, ob Schätzungen 
zutreffen, daß jährlich 60 000 bis 75 000 Straßenbäume durch 
Auftausalz eingehen, zumal ihr nicht bekannt ist, wie diese Zahl 
ermittelt worden ist. An den freien Strecken der Bundesfern- 
straßen sind bisher nur zwei lokal begrenzte Stellen bekannt, 
an denen Bäume durch von der Fahrbahn abgelaufenes salz- 
haltiges Schmelzwasser eingegangen sind. Diese Auswirkungen 
wurden durch eine Änderung der Fahrbahnentwässerung be- 
seitigt. 


2. Sind die Ergebnisse der Untersuchungen des schwedischen Inge- 
nieurs Jonassen über die Auswirkungen des Streusalzes auf die 
Vegetation entlang der Verkehrswege bekannt? 

Der Bundesregierung liegt eine große Zahl von Veröffentlichun- 
gen aus europäischen und nordamerikanischen Ländern über 
den Einfluß auftauender Stoffe auf Pflanzen vor. Eine Arbeit 
des schwedischen Ingenieurs Jonassen ist nicht darunter. 
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3. Werden die Versuche des Instituts für angewandte Botanik der 
Universität Hamburg, Natriumchlorid durch Magnesiumchlorid 
zu ersetzen, für erfolgversprechend betrachtet? 

Die Bundesregierung betrachtet Versuche, statt Natriumchlorid 
Magnesiumchlorid als Auftaustoff zu verwenden, als nicht aus- 
sichtsreich. Die vom Institut für angewandte Botanik der Uni- 
versität Hamburg in dieser Richtung vorgenommenen Unter- 
suchungen sind inzwischen abgebrochen worden, weil durch den 
höheren Chloridgehalt des Magnesiumchlorides größere Baum- 
schäden zu erwarten sind als durch Natriumchlorid. 


4. Was kann getan werden, um der weiteren Zerstörung des für 
die menschliche Umwelt in vieler Hinsicht so überaus wichtigen 
Baum- und Waldbestands bis zu 100 m beidseitig der Straßen, 
der schon durch die Abgasemissionen der Kraftfahrzeuge äußerst 
gefährdet ist, entgegenzutreten? 

Die Bundesregierung hält es nach den Ergebnissen der von ihr 
bereits 1968 veranlaß ten und noch laufenden Untersuchungen 
für ausgeschlossen, daß der Baumbestand bis zu einer Entfer- 
nung von 100 m beiderseits der Straßen durch Verwendung 
von Auftausalz geschädigt werden kann. Für die freien Strecken 
der klassifizierten Straßen werden daher keine besonderen 
Maßnahmen für notwendig gehalten. Zur Vermeidung von 
Baumschäden durch Auf tausalz in den Städten hat eine Arbeits- 
gruppe der Forschungsgesellschaft für das Straßenwesen und 
des Verbandes Kommunaler Fuhrparks- und Stadtreinigungs- 
betriebe ein Merkblatt aufgestellt, das den Städten und Gemein- 
den jetzt vom Deutschen Städtetag übersandt worden ist. 
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